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Thorner. 


Erſcheint wöcentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme dez Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Bierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder 
den Abholeſtellen 1,80 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, 
ben Vorſtäbten, Moder und Podgorz 2,25 Mk.; bei der Poſt 2 Mk., 
durch Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mt. 
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Für die Monate 


November 
Dezember 


beſtellt man die 


2 40 
„Thorner Zeitung 
in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz für 


1,20 Mark 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,50 Mk. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 30. Oktober 1901. 


— Der von uns erwähnte Immediatvortrag 
des Reichskanzlers in Liebenberg beim 
Kaiſer hat in verfchiedenen politiſchen Kreiſen die 
Erinnerung an die Kataſtrophe geweckt, die am 
gleichen Orte den Sturz des Grafen Caprivi 
berbeiführte. In ſonſt unterrichteten Cirkeln wurden 
die Gerüchte, die ſich an dieſe Reminis zeug knüpften, 
jedoch ſehr ungläubig aufgenommen, und auch wohl 
mit Recht. 


— Der Großherzog von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar iſt zum Beſuche der Königin Wilhelmina 
und des Prinzgemahls Heinrich der Niederlande 
auf Schloß Het Loo im Haag eingetroffen. Er 
wurde auf dem Bahnhofe vom Prinzgemahl 
empfangen und von dieſem, von einer Schwadron 
Kavallerie eskortirt, mittels Hofwagens nach dem 
königlichen Schloſſe geleitet. Am Portale deſſelben 
wurde der Großherzog von der Königin Wilhelmina 
erwartet, welche den fürſtlichen Vetter aus Weimar 

ich willkommen hieß. 

„ De Herzog Ernſt Günther von Schles⸗ 
win Holstein wird ſich zu Anfang nächſter Woche 
aach Oeſterreich begeben, um dort an mehreren 
Tagen auf Einladung des Erzherzogs Franz Fer⸗ 
binand in deſſen Revieren der Jagd obzuliegen. 
Der frühere Reichstagsabgeordnete Leopold 
Sonnemann in Frankfurt a. M., Heraus⸗ 
geber der „Frankfurter Zeitung - beging geflern 
feinen 70. Geburtstag. Sonnemann gehört zu den 


auch litterarlſch und wiſſenſchaſtlich eifrig bethätigt. 
Hervorragend iſt feine Detbeligunn 11 Stadt⸗ 
— .. ——— 


Fein gesponnen 


Das Faſtnachtsgeheimniß. 
rüminalroman von Lawrence F. Lynch. 
Deutſch von E. Kramer. 

Guachdruc verboten.) 


(82. Fortſetzung. ) 
So trennten fie fich te iß⸗ 
muthig ſein Hotel a ſuchte miß 
Spät in der Nacht — Renee war als glüd: 
liche Braut mit ihrem Bruder deimgekehrt — er⸗ 
zählte ir dieſer von dem Anliegen des Fremden. 
Renee lauſchte geſpannt und ihre Sympathie 
wandte ſich ſofort dem Detektiv zu. 
„Wie schade,“ ſagte fir, als Charly schwieg, 
„daß Du ihn nicht auf die richtige Spur helfen 
donnteſt.“ 
Brian . u l 
ori as konnte ich nicht, aber wenn Du mir ver⸗ 
ra, much nicht an den Detektiv zu verrathen, 


5 gr r etwas anvertrauen.“ 3 
ben hat 2% Du weißt, wer den Brief geſchrie⸗ 


Me Ae nicht, aber ich vermuthe es. 


blelben.⸗ wohl, es muß ein Geheimniß 
„Natürlich; ich . 
wii Bade werde dem Detektiv nicht da⸗ 
„Gut, ich vermuthe, da . 
age Biefen Sell gerieben dat J. feu Se 
würde ich vielleicht ebenſo gehandelt haben.“ 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


a Donnerſtag, den 31. Oktober 


verordneter am kommunalen Leben von Frankfurt. 
Aus Anlaß des 70. Geburtstages verſammelten 
fh Vormittags die Mitglieder der ſtädtiſchen 
Köperſchaften und Abordnungen zahlreicher öffent⸗ 
licher und privater Vereinigungen zu einer Feier 
im Hoch' ſchen Konſervatorium. Glückwünſche des 
Tbagiſtrats überbrachte Oberbürgermeiſter Dr. 
Adickes, die der Stadtverordnelenverſammlung 
Juſtizrath Dr. Humſer. Im Auftrage des Ver⸗ 
eins deutſcher Zeitungsverleger gratulirte Dr. 
Jaenicke⸗Hannover. Es folgten ferner Begluͤck⸗ 
wünſchungen durch den Präſidenten der Handels⸗ 
kam mer, durch politiſche Parteifreunde u. A. 

— Wolff's Tel.⸗Bureau meldet: Die Nach⸗ 
richt, daß der Reichsbank⸗Präfident Dr. Koch 
der Feuerbeſtattung des Dr. Georg v. Sie mens 
in Gotha beigewohnt habe, beruht auf einer Ver⸗ 
wechſelung mit dem Direktor der „Deutſchen Bank“, 
Rudolph Koch, der der Feier als Vertreter des 
Direktoriums beiwohnte. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ aus Berlin meldet, 
ſind die Londoner Veröffentlichungen über die Re⸗ 
gelung der Entfhädigung in Trans⸗ 
vaal den Ereignifien, wie es ſcheint, vorausge⸗ 
ellt, denn noch iſt nicht über alle Punkte elne 
endgiltige Vereinbarung getroffen. Aus dieſem 
Grunde ſcheint es auch nicht angezeigt, jetzt ſchon 
auf Einzelheiten einzugehen. Die von England 
zugeſtandenen Pauſchalſummen werden durch die 
einzelnen Staaten an deren Staatsangehörige ver⸗ 
theilt werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Beufügung des Reichskanzlers, wonach die Zahl 
der Mitglieder des Kolonialraths auf 40 
feſtgeſetzt wird. 

— In Breslau fand geſtern eine Proteſt⸗ 
verſammlung gegen den Zolltartfentwurf flatt, die 
nach Vorträgen der Abgeordneten Blell und Got⸗ 
hein eine Reſolution gegen die Zollerhöhungen und 
für langfriſtige Handelsverträge annahm. 

— Der Centralausſchuß der Reichsbank 
hielt geſtern eine Sitzung ab. In derſelben, die 
ſich in kurzer Zeit erledigte, befürwortete der 
Präfident Dr. Koch die Beibehaltung des 
gegenwärtigen Diskonts. Zu einer Diskonter⸗ 
mäßigung liege trotz der gegenwärtigen Geldflüſſig⸗ 
keit in Deutſchland um ſo weniger Anlaß vor, 
als der Privatdiskont in London ſich auf 3½¼ 
pCt., alſo über die officielle Rate gehoben hat. 
Die Mitglieder des Ausſchuſſes befanden ſich in 
völliger Uebereinſtimmung mit den Aus führungen 
des Präſidenten, und fo wurde denn ke ine 
Aenderung des Diskonts vorgenommen. 

— Die fländige Kommiſſion des Preußiſchen 
Landes > Oekonomie Kollegiums 
trat geſtern unter dem Vorſitze des Reichstags 


und Landtagsabgeordneten Grafen Schwerin⸗Lo⸗ 
2222... KKK K 

„In feiner Lage? Was willſt Du damit ſa⸗ 
gen? Sah er denn —“ 


„Ja, er ſah etwas. Und es verdient hohes 
Lob, daß er ſelbſt an ſeinem Hochzeitstage daran 
dachte — der Brief trug das Datum ſeines Hoch⸗ 
zeitstages — der Polizei, ehe es zu ſpät war, 
einen Fingerzeig zu geben.“ 

Rense ſchien plötzlich ſchläfrig zu werden. 

„O, wenn Du Mr. Jermyn verhimmeln willſt, 
will ich mich lieber zu Bett verfügen. Er iſt im 
Stande, noch wunderbarere Dinge zu thun, das 
glaube mir.“ 

Der nächſte Morgen ſah die beiden Detektivs 
auf der Durchreiſe nach Chicago. Sie benutzten 
mit Kenneth Baring denſelben Zug. Und da alle 
drei Raucher waren, ſo hatten ſie ſich im gleichen 
Wagen zufammengeſunden. Carnow befand ſich 
in ungeſelliger Stimmung, aber Steinhoff war mit 
dem jungen Baring bald in ein lebhaftes Geſpräch 
verwickell. Er halte geſehen, wie herzlich ſich 
Kenneih von Charly Brian auf dem Bahnhof ver⸗ 
abſchiedete und kannte ihn überdies von Anſehen 

einen Baring vom Berge. Brian dagegen 
hatte Kenneth Carnow als den Fremden vom ver⸗ 
gangenen Abend bezeichnet und dabei auch ſein Ans 
liegen erwähnt. 

Nachdem das Geſpräch eine kurze Zeit ges 
dauert hatte, fragte Baring: „Wollen Sie mir 
geſtatten, mich Ihnen vorzustellen? Es würde 
mir Vergnügen machen, mit Ihnen über die An⸗ 

elegenhelt zu ſprechen, die Sie nach Roſerllle 
führte, oder iſt es Ihnen lieber, unerkannt zu 
bleiben?“ 

Steinhoff unterbrach Kenneth mit einem frei- 


etwas über den Fall Warham zu ſagen 


zurück, als hätte ihn ein Schlag getroffen. 


witz im Landwirthſchaftsminiſterium zur Berathung 
des Zolltarifgeſetzes und des Tarifentwurfs zu⸗ 
ſammen. Die Beſchläſſe ſollen ſpäter veröffent⸗ 
licht werden. 

— Innerhalb der preußiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnverwaltung iſt eine Erhebung über die Summe 
der in den Rechnungsjahren 1899 und 1900 für 
Waldbrände verausgabten Entſchädigungsbe⸗ 
träge veranſtaltet. 

— Die „Voſſiſche Zig.“ erfährt zum Ber⸗ 
inee Milchkrieg, Kommerzienrath Bolle, 
der größte Milchlieferant Berlins, habe den Vor⸗ 
ſtand des Milchringes, Oekonomierath Ring, an⸗ 
läßlich der Veröffentlichung eines Inſerals, in 
dem den Berliner Milchhändlern vorgeworfen 
wird, daß fie bisher nur Halbmilch vertrieben 
hätten, wegen unlauteren Wettbewerb und Be⸗ 
leidigung verklagt. Ebenſo reichte der Vorſtand 
des Vereins Berliner Milchpächter gegen eine An⸗ 
zahl Mitglieder, welche die Konvention gebrochen, 
Milch nicht höher als 12 Pfg. für den Liter frei 
Berlin zu kaufen, die Klage auf Konventional⸗ 
ſtrafe von 1000 — 2000 Mk. ein. 


Heer und Flotte. 

— Berlin, 29. Oktober. Laut telegraphiſcher 
Mittheilung iſt der Dampfer „König Albert“, mit 
der Ablöſung für die Schiffe in Oſtaſien an 
Bord, Transportführer Kapitän⸗Leutn ant Schrader, 
am 27. Oktober in Genua eingetroffen und am 
29. Oktober nach Neapel weitergegangen. 

— Bremerhaven, 29. Oktober. Der 
Dampfer „Crefeld“, der den letzten diesjährigen 
Truppentransport brachte, landete 3 Feldlazarethe, 
das Lazarethdepot, ſowie 20 Offiziere und 378 
Mann Rekonvaleszenten und Kranke. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Budapeſt, 29. 
Oktober. Großfürſt Michael Nikolajewitſch traf 
heute Vormittag hier ein. Auf dem Bahnhofe 
war Kaiſer Franz Joſef zum Empfange erſchienen. 
Nach herzlicher Begrüßung begaben der Kaiſer 
und der Großfürſt ſich unter dem Jubel der Be⸗ 
völkerung nach dem Hotel Briſtol, woſelbſt der 
Großfürſt Abſteigequartler genommen hat. Abends 
6 Uhr fand zu Ehren des Großfürſten ein Hof⸗ 
diner flott, zu dem der ruſſiſche Botſchaſter Graf 
Kapniſt nebſt den Mitgliedern der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft, Minifterpräfident von Szell, ſämmtliche 
Miniſter, der Hofmarſchall in Ungarn Graf Ap⸗ 
ponyi, ſowie verſchiedene andere Würdenträger und 
höhere Militärs geladen waren. Im Laufe des 
Nachmittags machte der König mit dem Groß⸗ 
fürſten eine Spazierfahrt durch die Stadt. 

Belgien. Brüffel, 29. Ottober. Bei 

Mr. 


müthigen Lachen. „Entſchuldigen Sie, 
Baring,“ ſagte er, „Sie ſehen, auch ich kenne 
Sie bereits. Ich habe augenblicklich keinen Grund, 
mein Incognito zu bewahren, ſelbſt wenn mir bie 
Möglichkeit noch dazu gegeben wäre. Uebrigens 
gehen wir Detectivs bei der Verfolgung eines 
Verbrechers nicht ſo geheim zu Werke, wie man 
allgemein zu glauben geneigt iſt. Ein gerader, 
offener Weg iſt häufig der beſte, und . = 
aben 
oder einen von der Geſellſchaft kennen, jo ſchleßen 
Sie los — ich bin ein guter Zuhörer.“ 

„Sie And verteufelt offenherzig.“ lachte Ba⸗ 
ring. „Ich kenne keinen von der Geſellſchaft; 
nur Bertha Warham ſah ich einmal, vor etwa 
vier Jahren, als ſie noch ein halbes Kind war.“ 

„O, erzählen Sie; was für einen Eindruck 
erhielten Sie von ihr?“ 

„Einen tiefen. Ich ſah ſie in einer luſtigen 
Geſellſchaft auf dem Lande. Die kleine Schönheit 
wurde von Kurmachern umlagert, und ſpät Abends 


ſtand ſie in einer Gruppe luſtig ſchwatzender 


Herren, als ein robufter Menſch, der erfichtlich 
angetrunken war, auf ſie zukam. Fertig zum 
Nachhauſegehen? fragte er barſch. Blitzſchnell 
wandte fie ſich um. „Ich bin bereit, nach Haufe 
zu gehen, aber nicht mit Dir. Mach' Platz!“ 
Er ftand zwiſchen ihr und der Thür und 8. 
aber ſchritt an ihm und allen vorüber wie eine 
erzürnte Königin.” 

„Hörten Sie niemals die Fortſetzung dieſer 
Geſchichte, oder wer der Burſche war?“ 

„Ohne Zweifel war es Larſen. Er ſoll ihr 


Zeitung 
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dem geſtern gemeldeten Zuſammenſtoß zwiſchen 
Soldaten des Forts Waelhem bei Mecheln und 
Bewohnern des Fleckens Waelhem wurde, entgegen 
der Meldung des „Soir“, Niemand getöbtet. 
Wohl aber wurden vier Artilleriſten ſchwer ver⸗ 
letzt. 

Frankreich. Paris, 29. Oktober. Im 
heutigen Miniſterratz wurde der Finanzminiſter 
Callaux ermächtigt, zwei Vorlagen einzubringen, 
durch welche dem Staatsſchatz die nöthigen Mittel 
zugeführt werden ſollen, um die Koſten der 
Chinaexpeditlon zu decken und die aus 
Veranlaſſung derſelben an Privatperſonen zu er⸗ 
ſtattenden Entſchädigungen zu zahlen. Die Vor⸗ 
lage beſteht in der Emſſſon einer nicht amortlſir⸗ 
baren Anleihe von 265 Millionen Francs drei⸗ 
prozentiger Rente. Gleichzeitig zieht der Finanz⸗ 
miniſter denſelben Betrag an Rente, welchen er 
aus der Caiſſe des Depots et Conſignations ent⸗ 
nommen hat, ein und wird denſelben nach Maß⸗ 
gabe der Eingänge der von China zu zahlenden 
Kriegsentſchädigung zurückerſiatten. Auf dieſe 
Weiſe wird es möglich ſein, ohne die Ziffer der 
öffentlichen Schuld zu erhöhen und ohne neue 
Belaſtung der Steuerzahler die vom Staatsſchatz 
geleiſteten Vorſchͤͤſſe zurückzuzahlen und die den 
franzöſiſchen Staatsangehörigen zuſtehenden Ent⸗ 
ſchädigungen zu leiſten. Wenn das Parlament 
die Vorlage genehmigt, wird die Emiſſion der 
neuen Rente in kürzeſter Zeit erfolgen. 

Venezuela. Der New⸗YHorker Generals 
zonſul von Venezuela erhielt eine von geſtern 
datirte Depeſche aus Caracas, der zufolge Präſi⸗ 
dent Caſtro den Friedenszuſtand im Innern des 
Landes ee hat. 

China. Der deutſche Geſandte Mumm von 
Schwarzenſtein ift zu kurzem Aufenthalt aus Peking 
in Schanghai eingetroffen. — Londoner Blätter 
veröffentlichen nachſtehende Depeſche aus Peking 
vom geſtrigen Tage: In dem Pekinger Octrol⸗ 
Streit iſt es zu einer neuen Berwickelung ges 
kommen. Dle chineſiſchen Zollbeamten haben 
geſtern nach Kalgan und Tientſin beſtimmte 
deutſche Waaren mit Beſchlag belegt. In 
Abweſenheit des deutſchen Geſandten hat deſſen 
Vertreter bei dem chinefiſchen Auswärtigen Amt 
die Forderung auf Freigabe der beſchlagnahmten 
Guter geſtellt. Man erwartet, daß die Regelung 
e noch in dieſer Woche erfolgen 

rd. 


Amerika. Der Londoner „Daily Telegraph“ 
meldet aus Newyork; Die erſte Botſch aft 
des Präſidenten Rooſevelt an den Kongreß 
iſt beinahe vollendet. Dieſelbe wird eine allge⸗ 
meine Darlegung über die Nothwendigkeit der 
Reziprozitätspolitik enthalten, ſich für eine Geſetz⸗ 
gebung bezüglich der Truſts ausſprechen, die Noth⸗ 
—— . k— — 


pater verſprochen haben, niemals zu trinken, wenn 
fie zugegen wäre. 

„Und das war Bertha Warham als Back⸗ 
fiſch?“ ſagte Steinhoff. 

Als die jungen Leute die Stadt erreicht hatten, 
verabſchiedeten fie ſich mit warmem Händedruck. 
Baring hatte Steinhoff ſeine Adreſſe gegeben 
und ihn gebeten, ihn in New Orleans auf⸗ 
Ber falls ſeine Geſchäfte ihn dorthin führen 

n. ä 

Zu Haufe angelangt, fand Steinhof für ſich 
folgendes Telegramm aus New Pork; 

„Kommen Sie fofort Jones.“ 

Um Mitternacht war er auf dem Wege nach 
New Pork. 

Drelundzwanzigſtes Capitel. 

„Werd munter, Tim, und komm' aus dem 
Winkel raus! Wie kann man am hellen Tage 
wien Murmelthier ſchlafen! Such mir lieber 
Spähne zum Feueranmachen!“ 

Sie nannten es ein Heim, die Leute, die es 
bewohnten — ein armſeliges, halbverfallenes Ge⸗ 
bäude, urſprünglich zu einem kleinen jehr 
Heinen Stall beſtimmt. Zwei winzige 
Räume, aufs Aermlichſte möblirt! Ein wackliger 
Tiſch, einige zerbrochene Stühle, ein Bett, alt, 
ſchmutzig und zerrifien, und Feine andere Decke auf 
dem Fußboden, als eine dicke Schmutzſchicht, welche 


die Dielen überzog. 
ſprach, fiand in mittleren 


— 


Die Frau, die 
Jahren. Das Haar hing ungekämmt um ihren 
Kopf, die Kleider waren unſauber und zerriſſen, 
und doch blickte aus Schmutz und Lumpen die 


Anſtrengung, jugendlich zu erſcheinen, deutlich her⸗ 


* 


Hände der Engländer fielen. 


am Morgen des 24. nach Norden. 


endigkeit einer Vermehrung der Handelsmarine 
betonen, ferner für die Annahme eines achtung⸗ 
gebietenden Flottenbauplanes eintreten und endlich 
für einen Vertrag mit England betreffend den 
Iſihmuskanal, welcher derartig iſt, daß er alle 
Hinderniſſe beſeitigt, die einem Baue des Kanals 
durch Amerika entgegenſtehen. ’ 

Kuba. Die Wahl des erſten Präſi⸗ 
denten der kubaniſchen Republik 
wird am 24. Februar 1902 ſtattfinden. An der 
Wahl des Sennor Eſtrada Palma iſt um ſo 
weniger ein Zweifel möglich, als er von allen 
Parteien auf den Schild gehoben wurde und ſein 
Regierungsprogramm allgemeine Zuſtimmung fanb. 
Da er lange Jahre als politiſcher Flüchtling in 
den Bereinigen Staaten lebte, kennt er die Ver⸗ 
hältniſſe daſelbſt ſehr genau und iſt deshalb wie 
kein Zweiter im Stande, zwiſchen Havana und 
Waſhington gute Beziehungen aufrecht zu erhalten. 
Der Kandidat für die Vizepräſidentſchaft Maſo 
gehört dagegen zu den Intranſigenten, die ſeine 
Kandidatur für die ertheilte Zuſtimmung zu 
Palmas Aufftellung entſchädigen ſollte. Sowie 
die neue Regierung ſich konſtituirt haben wird, 
erfolgt die Räumung der Inſel ſeitens der ame⸗ 
rikaniſchen Truppen, mit Ausnahme der für 


Kohlen⸗ und Marineſtationen den Amerikanern 


vorbehaltenen Kuͤſtenplätze, wo kleine Garniſonen 


ſtationirt bleiben. 


England und Transvaal. 

Die Engländer haben Louis Botha wieder 
einmal — „beinahe“ gefangen genommen! Aus 
Pretoria, 28. Oktober, meldet das „Reuter⸗ 
ſche Bureau“: General Louis Botha iſt der Ge⸗ 
fangennahme durch Oberſt Remington mit knapper 
Noth entgangen. Die Engländer überraſchten ſein 


Lager. Botha entkam mit nur wenigen hundert 


Yards Vorſprung, er büßte ſeinen — Hut, feinen 
Revolver und ſeine Papiere ein, welche in die 
Zehn Buren wurden 
gefangen genommen. „Botha hat nur noch einen 
kleinen Reſt der Truppen bei ſich, die vor kurzem 
Natal bedrohten. Die übrigen find zerſtreut.“ — 
So behaupten wenigſtens die ollen ehrlichen 
Engländer. 

Ein weiteres Telegramm Lord Kitcheners 
über den Zuſammenſtoß mit Botha beſagt: Oberſt 
Reminton hatte mit dem Oberſten Rawlinſon einen 
langen Marſch nach Schemmelhoek öſtlich von Er⸗ 
melo unternommen, wo ſich Louis Botha mit 300 
Mann befinden ſollte. Aber eine Stunde vor der 
Ankunft der Engländer flüchteten die Buren früh 
Oberſt Re⸗ 
mington erbeutete mehrere Schriftſtücke, darunter 
einige, welche Louis Botha ſelbſt gehörten. — Und 
Botha's Hut? ? 

Lord Kitchener berichtet ferner, General 
Viljoen hat die im Bau befindliche Linie der 
Blockhäuſer in der Nähe von Bandfontain am 24. 
angegriffen, ſei aber mit leichter Mühe zurückge⸗ 
trieben worden. Die Abtheilungen Williams und 
Fortescues ſelen in der Nähe De⸗Wagen⸗Drift 
von den Buren angegriffen worden, hätten 
den Feind aber nach Nordoſten zurückgeworfen, 
wobei die Buren 6 Todte und 17 Gefangene ver⸗ 
loren hätten, darunter einige Leute der Staats⸗ 
artillerie mit Kapitän Koorn, welche Dynamit zum 
Zerſtören von Eiſenbahnzügen bei ſich hatten. 

Ein anderes Telegramm Lord Kitchen ers 


aus Pretoria beſagt: Eine von Oſten der auf 


dem Marſche nach Zeeruſt befindliche engliſche Ko⸗ 
lonne wurde am 24. d. Mis. in der Nähe des 
Großen Marico⸗Fluſſes von den Kommandos De⸗ 
lareys und Kemps angegriffen, welche mit 
einem hefligen Borkoß durch den dicken Buſch 
hindurchbrachen, nach heißem Kampfe aber zurück⸗ 
geworfen wurden. Die Buren hatten 40 Todte, 


darunter den Kommandanten Oniſterhuyſen, die 


Engländer 2 Offiziere, 26 Mann todt, 5 Offiziere 
20 Mann verwundet. — Ueber dieſen Kampf 
theilt Lord Kitchener ferner noch mit, daß der 
Feind 8 Wagen der Engländer erbeutete. (I) Alle 
engliſchen Truppentheile hätten mit größter Tapfer⸗ 


vor. Der Knabe, den ſie angerufen, ſah einem 
verkommenen kleinen Italiener ähnlich. Er richtete 
ſich auf, und fing an, mit ſeinen Knöcheln in den 
Augenhöhlen zu bohren. 


„Du willſt immer was von mir,“ heulte er, 
„ich komm' nie zum Schlafen.“ 
„Nein, beſonders am hellen Tage. Schlaf’ 


ich denn?“ 

„Ich bin immer müde, wenn ich Hunger 
habe,“ ſchluchzte das Kind, „und mich hungert 
ſo ſehr.“ 

„Na, na, ſagte ich Dir nicht, daß Charly bald 
kommt? Und ich will Suppe kochen, wenn Du mir 
flink Spähne ſuchſt.“ 

Als der Knabe aus der Hinterthür verſchwand, 
ließ ſich am vorderen Eingange ein Stampfen 
und Klopfen vernehmen. Die Frau öffnete die 
Thür mit einem Ruck. 

„O, Sie find's, Sie Taugenichts!“ ſagte ſie, 
als ein Mann heteinſtolperte. „Ich dachte, Sie 
bätten die Stadt verlaſſen und reiche Verwandte 
gefunden. Wo ſind Sie denn geweſen?“ 

„Sie verſuchte, ein freundliches Lächeln zu⸗ 
— 7 zu bringen, aber der Mann bemerkte es 
nicht. 


„Es nützt zwar nichts, zu Ihnen zu kommen, 
Fanny, wenn man nur ein Loch in der Taſche 


hat, aber ich konnte die fürchterliche Einſam keit 
nicht aushalten,“ erwiderte er. 
„Einſamkeit, Charly Jenkins? Meinen Sie 
damit, daß Sie ganz abgebrannt ſind? ? 
„Ich habe ſeit geſtern Nachmittag nicht 
einen Biſſen gegeſſen,“ gab er als Antwort 
zurück. 
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keit gekämpft. Von den Wagenfuͤhrern und den 
Kanonieren, die in den Kampf verwickelt waren, 
und ferner von den Nordhumberland⸗Füͤſilieren, 
welche als Bedeckung dienten und 20 Mann zähl⸗ 
ten, wurden 37 getöbtet oder verwundet. — (Na⸗ 
mentlich die letztere Meldung verräth, daß es ſich 
hier wieder einmal um eine tüchtige eng⸗ 
liche Niederlage handelt. D. Red.) 

Nach Kitcheners Berichten ſollen ſeit dem 21. 
d. M. insgeſammt 74 Buren getödtet, 16 ver⸗ 
wundet und 358 gefangen genommen worden ſein 
und 45 ſich ergeben haben. 

Aus Middelburg (Rapkolonie) wird 
berichtet: Mit Ausnahme des Kommandos van 
der Venters, mit welchem Oberſt Lukin am 21. 
Oktober ein Gefecht hatte, ſind alle Buren im 
Centrum und Nordoſten der Rapkolonie den eng⸗ 
liſchen Abtheilungen mit Erfolg aus gewichen. 
Myburg. Fouche und Weſſels befinden ſich noch 
in der Nähe von Karmelſpruit und ſtreifen in den 
Eingeborenen⸗Bezirken umher. Pyper, Bouwers 
und Smuts werden in fländiger Bewegung 
gehalten. 

Einer Hamburger Meldung zufolge wurde der 
Miffionar Wenuhold in Kana, Südafrika, 
nebſt Frau und Tochter als elfter Miſſionar von 
den Engländern gefangen genommen und im 
Lager bei Pretoria untergebracht. 

: — 


Aus der Provinz. 


Culm, 29. Oktober. Wie mitgetheilt, iſt 
Dr. Serres aus der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, dem Gemeinde⸗Kirchenrath und dem 
Kriegerverein ausgetreten, er hat die Erfahrung 
gemacht, daß für öffentliche Angelegenheiten zu 
wirken, mitunter keine erfreuliche Aufgabe ift. — 
Daß ſein Rücktritt nicht im Zuſammenhange 
mit der gleichzeitig erwähnten Entlaſſung der 
polniſchen Primaner ſteht, ſei noch beſonders 
betont. — In der Jahresverſammlung des 
Verſchönerungsvereins wurde beſchloſſen, dem ver⸗ 
ſtorbenen Stadtrath und Ehrenbürger Ludwig 
Schmidt in Anerkennung ſeiner Verdienſte um 
unſere ſchönen Anlagen eine Gedenktafel 
ſetzen zu laſſen. — Das vom evangeliſchen 
Kirchenchor unter Mitwirkung der hieſigen Jäger⸗ 
kapelle veranſtaltete Kirchenkonzert zum Beſten des 
evangeliſchen Vereinshauſes ergab einen 
Reinertrag von 300 Mk. 

Marienburg, 29. Oktober. „Ella, gieb 
mir einen Kuß!“ mit dieſen Worten zog ein 
Schwarm junger Leute in der Nacht zu Sonntag 
vor das Pallenſchat ' ſche Haus auf dem Goldenen 
Ring. Als Ella keinen Kuß gab, bombardirten 
die jungen Leute das vierftödige, von vielen 
Familen bewohnte Haus mit Steinen, ſo daß alle 
Jenſter zertrümmert wurden. Auch eine Anzahl 
anderer Häuſer und Laternen mußten daran glauben. 
In den ſtädtiſchen Altenheim ſind ſämmtliche Fenſter 
und Thüren entzwei; unter den Hausbewohnern 
herrſchte große Angſt, denn die Leute hielten ihr 
Leben gefährdet. Der Sandhöfer Polizei iſt es 
gelungen, die Hauptattenthäter zu ermitteln; es find 
ein Landwirthſchaftsſchüler, ein Gymnaſiaſt und 
ein Schreiber. — Das iſt ja ein recht hoffnungs⸗ 
volles Kleeblatt. — Die Heldenthaten der Nacht⸗ 
wandler bekommen übriges jetzt einen bitteren 
Nachgeſchmack. Die Gasanſtalt verlangt allein für 
zertrümmerte Gaslaternen 200 Mk. Die ſtädtiſche 
Turnhalle, verſchiedene Wohnungen von Lehrern 2c. 
find arg heimgeſucht worden. Die hiefigen Glaſer 
haben viel Arbeit bekommen. Die betr. Schüller 
ſind ſofort von den höheren Anſtalten entfernt 
worden. 

* Dirſchau, 29. Oktober. Daß ein Aal 
im Stande ift, den Betrieb eines großen Fabrik⸗ 
elabliſſements mehrere Stunden aufzuhalten, iſt 
gewiß ein ſeltener Fall, der erwähnt zu werden 
verdient. Ein ſtarker Aal war nämlich aus der 
Weichſel in das Waſſerzuflußrohr gekommen und 
hatte ſchließlich die ganze Leitung derart verſtopft, 
daß der Waſſerzufluß aufhörte und zuletzt der 
Betrieb unterbrochen werden mußte. Erſt nachdem 
der unliebſame Eindringling aus dem Rohre 

„Na, Sie haben wenigſtens was zu trinken 
gefunden, das iſt klar. Ich glaube, den letzten 
Heller geben Sie für Whisky hin.“ 

„Ja,“ ſtimmte er zu, „den letzten Heller!“ 

Sie waren ein Paar aus der Geſellſchaft 
Ausgeſtoßener. Die Frau, in ihrer Jugend eine 
geſchickte Kunſtreiterin, fand in der jetzigen Ver⸗ 
kommenheit nur in der Erinnerung an die ſeligen 
Tage früheren Glanzes Troſt. Den kleinen Tim, 
der ſich eines Tages bei ihr angeſunden, hatle fie 
aufgenommen und ſich dienſtbar gemacht. Oft 
war ſie ſchon auf dem Punkt geweſen, ihn wieder 
in die Welt hinauszujagen. aber als fie einſt 
ſchwer erkrankte, und das Kind das einzige Weſen 
war, das fie pflegte und fi um fie forgte, ſprach 
fie nicht wieder davon, es fortzuſchlcken. Den 
Mann, der wohl zehn Jahre jünger war als ſie 
ſelber, hatte ſie zum erſten Mal geſehen, als er 
eines Tages betrunken vor ihrer Thür lag. 

„Na, Tim, wir werden ihn wohl reinſchaffen 
müſſen, s wird wohl ſonſt keiner thun,“ halte ſie 
zu dem Knaben geſagt. Sie hatte, trotz des 
Schmutzes, der ihm anklebte, bemerkt, daß ſeine 
Geſichtszüge wohlgeformt und feine Kleider abs 
getragen, aber von feinem Stoff und gutem Schnitt 
waren. 

Von dieſem Tage datirte die ſonderbare 
Freundſchaft zwiſchen den Beiden. Er erzählte 
ihr, daß er ein Trinker und von ſeiner Familie 
verſloßen ſei; fie könne ihn Charly nennen, wenn 
ſie wollte. Das wollte ſie, und ſpäter legte ſie 
ihm noch den Namen Jenkins bei, wenn fie ihm 
mit feierlichem Nachdruck auzureden wünſchte. 

f EL Fortſetzung folgt 
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entfernt worden war, konnte der Betrieb wieder 
aufgenommen werden. 

* Danzig, 26. Oktober. Die Reichsmarine⸗ 
Behörden erwägen ſeit längerer Zeit die Ver⸗ 
legung des 3. Seebataillons nach 
Danzig. Ueber einen Kaſernenbau wird zur Zeit 
verhandelt. In militäriſchen Kreiſen hält man 
es für wahrſcheinlich, daß das Bataillon, falls 
es hierher verlegt wird, in die jetzige Artillerie⸗ 
Kaſerne kommt, während für die Feldartillerie 
eine neue größere Kaſerne gebaut werden ſoll. 
— Oberpraſident v. Goßler begab ſich heute 
früh nach Königsberg zur Theilnahme an einem 
dort ſtattfindenden Johannitertage. 

Zoppot, 29. Oktober. Auf Anregung 
des hieſigen Poſtdirektors Götz von Fromberg, 
Hauptmann a. D., ſind die inaktiven und Reſerve⸗ 
offiziere von Zoppot und Umgegend, einige 
20 Herren, zu einem Verein zuſammengetreten. 

Neuenburg, 29. Oktober. Vor einigen 
Tagen hat der 10 jährige Sohn des Lehrers 
Demarczyk⸗Pienonskowo einen Hufnagel ver⸗ 
ſchluckt, ohne daß Ad bis jetzt üble Folgen 
gezeigt haben. — Der Fiſcher Boſanowski⸗Kozielec 
iſt im Beſitze zweier junger Fiſchottern, die 
er in der Weichſel gefangen hat. Dieſelben find 
vollſtändig zahm und haben ſich wie Hunde an 
ihren Herrn gewöhnt. — Vor einigen Tagen iſt 
der Bureauvorſteher Scheimann verſchwunden. 
Alle Nachforſchungen über ſeinen Verbleib ſind 
erfolglos geblieben. 

Angerburg, 29. Oktober. Ein Brunnen- 
unglück das ein Menſchenleben ge⸗ 
fordert, hat ſich dieſer Tage in Poldahnen zuge⸗ 
tragen. Der Brunnenmacher Ogrzey aus Poſſeſſern 
baute bei einem Befiger einen Brunnen. Nach⸗ 
dem eine Lehmſchicht von 20 Fuß Stärke durch- 
brochen war, kam man auf Sand. O., der es 
unterlaſſen hatte, dieſe lockere Erde ſofort zu 
ſteifen, wurde am Abend des 23. d. Mis. von 
der einflürgenden Erdmaſſe verſchüttet. Sein 
Leichnam wurde am Freitag geborgen. Man 
fand ihn ſlehend unter einer acht Fuß ſtarken 
Erdſchicht. | 

*Eydtkuhnen, 29. Oktober. Ein Nihlliſt, 
der wegen Führens verbotener ruſſiſcher Schriften 
von Stallupönen gefeſſelt hierher gebracht worden 
war, um nach Rußland ausgeliefert zu werden, 
wurde Mittags wieder zurüͤckbefördert, da die 
ruſſiſche Behörde ihn nicht angenommen hat. 

* Poſen, 28. Oktober. Eine polniſche 
„Volksuniverſität“ wird hier am nächſten 
Sonntag ihre Thätigkeit eröffnen. Die Vor⸗ 
leſungen, zu denen der Zutritt unentgeltlich iſt, 
werden zumeiſt Stoffe der polniſchen Geſchichte 
behandeln, alſo mittelbar polniſche Zwecke ver⸗ 
folgen, doch ſollen auch gemeinverſtändliche Vor⸗ 
träge aus den Gebieten der Jiſſenſchaft und 
Kunſt gehalten werden. — Verſchwunden 
iſt der Organiſt K. aus K. in Weſtpreußen mit 
dem Gegenſtand ſeiner Anbetung, Jadwiga, des 
dortigen Wirthes rothwangigem Töchterlein. Die 
jungen Leute liebten ſich herzinnig, aber die böſen 
Eltern wollten nichts von dieſem Herzensbunde 
wiſſen, und ſo hat denn Herr K. ſeit Sonntag 
Noten, Kirche und Orgel im Stich gelaſſen und 
ſucht ſich vielleicht irgend wo anders ein ſtilles 
Kirchlein, in dem der Herzensbund auch den 
nöthigen Segen findet. Väterchen wird dann 


wohl auch gute Miene zum böſen Spiele machen, 


ob der verlaſſene Herr Pfarrer auch, das iſt 
eine andere Frage. 
; DL  ____—f 


Thorner Nachrichten. 


Thor u. den 30. Oktober. 

IS IBerfonalien.] Der Referendar Paul 
Herrmann in Nordhauſen i. S. iſt in den 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder übernommrn. 
— Der Rechtskandidat Benno Grün aus Grau⸗ 
denz iſt zum Referendar ernannt und dem Amts⸗ 
gericht in Neuenburg zur Beſchäftigung überwieſen. 

T [Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.] Verſetzt: Lokomotivführer Liepelt 
von Kreuz nach Thorn. 

[lKolonialverein.] Der für geſtern 
Abend angeſetzte Lichtbildervortrag über Samoa 
mußte ausfallen, da die Bilder, welche zur Er⸗ 
läuterung des Vortrages mittels des Skioptikons 
vorgeführt werden ſollten, verſehentlich nach Ino⸗ 
wrazlaw, ſtatt nach Thorn geſandt waren. 

Yı [Mederbrettl.] Ueber die heute und 
morgen Abend im Viktoria » Garten ſtattfindenden 
Vorſtellungen des Ueberbrettls, worauf wir hiermit 
nochmals hinweiſen, ſchreibt die „Oftd. Preſſe“⸗ 
Bromberg: Montag veranſtaltete Herr Dr. Ewers, 
der ehemalige Leiter des Wolzogenſchen Bunten 
Theaters in Berlin, mit feiner Künſtlergeſellſchaft 
den erſten ſeiner beiden angekündigten Ueberbrettl⸗ 
abende im Patzerſchen Konzertſaal. ir können 
konſtatiren, daß es der Geſellſchaft auch hier ge⸗ 
lungen iſt, mit ihren äußerft mannigfaltigen und 
zum Theil hoch originellen Darbietungen einen ſchönen 
küͤnſtleriſchen Erfolg zu erringen. Das Programm 
enthielt durchweg heitere Dichtungen bewährter 
Autoren. Mit groteek⸗komiſchen Sachen wechſelten 
zierlich⸗anmuthige Vorträge verſchiedenſten Genres 
ab und es muß anerkannt werden, daß die Känſt⸗ 
ler den Eigenheiten jeder 
bis ins kleinſte hinein durchweg gerecht wurden. 
Der Vortrag der mancherlei Perlen köſtlichen Hu⸗ 
mors, wie des Ewersſchen Märchens vom Mai⸗ 
käſer und der Spinne, des „Maikaterlied“ von 
Bierbaum u. a. war meiſterhaft und von zwerch⸗ 
fellerſchütternder Wirkung. — Wir weifen zugleich 
noch beſonders darauf hin, daß nur dieſe 
beiden Vorſtellungen des Ewers'ſchen Ueber⸗ 
bretils in Thorn ſtattfinden. 

$* [Der Gartenbauverein 
ſammelt ſich morgen (Donnerſtag) früh 9 Uhr im 
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einzelnen Dichtung 


ver⸗ 


Schützenhaus zum Zwecke der Platzvertheilung für 
die bevorſtehende Ausſtellung von Chryſanthemen 
und anderen Winterblumen. 

§ [In der St. Johannes⸗Kirche 
hierſelbſt findet feit einiger Zeit ſonn⸗ und feſt⸗ 
täglich um 8 Uhr Morgens für die Oymnaſiaſten 
katholiſcher Religion Gottesdienſt ſtatt. Fortan 
werden auch regelmäßig Predigten, und zwar in 
deutſcher Sprache gehalten werden. Um zur Ver⸗ 
herrlichung des Gottes dienſtes beizutragen, wird 
beabfichtigt, den früheren Cäcilien⸗Verein zu St. 
Jacob, der ſeiner Zeit von dem Diviſionspfarrer 
Nickel, jetzt in Marienau in Schleſien, geleitet 
wurde, neu zu beleben und nach der St. Johannes⸗ 
Kirche zu verlegen. Die nöthigen Schritte hierzu 
ſind bereits unternommen worden. Bis zur Neu⸗ 
belebung dieſes Vereins werden die Meßgeſänge 
während der Gymnaſialandacht von ſangeskundigen 
Perſonen, die theils dem Diviſionspfarrer Nickel⸗ 
ſchen Verein angehört haben, theils neu hinzage⸗ 
treten find, ausgeführt. Auch am Feſte Aller⸗ 
heiligen wird der gedachte Gottesdienſt um 8 Uhr 
Morgens ſtattfinden. 

„Warum ſoll ich Guttempler 
werden] Dieſe Frage wird, wie man uns 
ſchreibt, Herr Dr. med. Lichtenberg ⸗Charlotten⸗ 
burg, ein Vorkämpfer in der Enthaltſamkeitsbe⸗ 
wegung am Mittwoch, den 13. November, hier 
in einem öffenllichen Bortrag beantworten. 
Dr. L., dem ein Ruf als feinſinniger Redner 
vorausgeht, war früher Chefarzt der kaiſerlichen 
Schutztruppe für Kamerun. — Näheres über den 
Vortrag wird im Anzeigentheil der „Thorner 
Zeitung“ bekannt gemacht werden. 

: [Von der Reichsbank.) 
er. wird in Waldheim eine von der Reichs⸗ 
bankſtelle in Chemnitz abhängige Reichsbankneben⸗ 
ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giro⸗ 
verkehr eröffnet werden. 

[Königsberger Pferdelotterie.] 
Der Miniſter des Innern hat dem Verein für 
Pferderennen und Pferdeausſtellungen in Preußer 
zu Königsberg i. Pr. die Erlaubniß ertheill, bei 
Gelegenheit der im Frühjahr 1902 dort ſtattfin⸗ 
denden Pferdeausftellung eine öffentliche Verlooſung 
von Wagen, Pferden ꝛc. zu veranftalten und die 
Nee et vn ehe zu vertreiben. es 

e], mitgetheilt 

Internationale Patentbureau — Fe 
in Danzig. 
Sägen iſt für Franz Joachimsky in Czersk, 
Kr. Konitz ein Patent ertheilt worden. Gebrauchs 
muſter ſind eingetragen worden auf: Kallatte mit 
auswechſelbarem Anbindering für F. C. Reincke 
in Stolp i. Pom.; Vorrichtung zum Stauden, 
Aufweiten und Schweißen von Siederohren mit 
Schmiedefeuer und felbitthätigem Gebläſe für Oſi⸗ 
8 1 7 2 ER Knitter 
u. Co. ir 0 ⸗Schröttersdorf; orello⸗ 
album, deſſen Umſchlag durch eine . W 
mit Verſchlußvorrichtung verſehene, als Druckſache 
verſendbare Doppelpoſtkarte gebildet wird, für 
Johannes Schenke in Memel. 

[Zur Anwendung des Fürſorge⸗ 
geſetzes!] haben verſchiedene Landräthe, anſchei⸗ 
nend in Folge höherer Anweisung, folgende be⸗ 
achtenswerthe Bekanntmachung erlaſſen: „In weiterer 
Ausführung des Fürſorgeerziehungsgeſetzes vom 2. 
Juli 1900 werden demnächſt durch die Ortsgeiſt⸗ 
lichen im Einvernehmen mit den Lehrern in den 
einzelnen Gemeinden beziehungsweiſe in den Pfarr ⸗ 
ſprengeln kleine Vereinigungen geblldet 
werden, welche fi die Ausmittelung der der Fürs 
ſorgeerziehung bedürftigen Minderjährigen ſowie 
der Sürforgefamilien und eventuell auch der Für- 
ſorger angelegen fein laſſen. In Orten, in denen 
eine ſolche Maßnahme nicht erforderlich erſcheint, 
wird es den Geiſtlichen im Einvernehmen mit den 
Lehrern überlaſſen bleiben, ſich bei der Ausmitte⸗ 
lung von in Frage kommenden Zöglingen der 
Unterſtützung von Vertrauensperſonen zu verfichern. 
Die Polizelverwalter, Amts⸗ und Gemeindevor⸗ 
ſteher werden erſucht, auch ihrerſeits der Ausführung 
des Geſetzes vollſte Aufmerkſamkeit zu ſchenken und 
die Geiſtlichen und Lehrer in ihren Ermittelungen 
bereltwilligſt zu unterſtätzen.“ 

—“ [Erleichterung in der Aus 
zahlung von Renten.] Vom 1. Januar 
ab wird die Auszahlung von fortlaufenden Renten 
(Unfall-, Alters⸗, Invaliden⸗ und Krankenrenten) 


Am 7. Nov. 


an die im Landbeſtellbezirke einer Poſtanſtalt 


wohnenden Empfänger in allen den Fällen durch 
die Landbriefkräger erfolgen, in welchen 
die Empfänger durch eine Beſcheinigung des Ge⸗ 
meindevorſtehers nachweiſen, daß fie wegen ihres 
körperlichen Zuſtandes zur Abhebung der Renten⸗ 
beträge bei der Poſtanſtalt unfähig find und bie 
Beiträge auch durch Familienangehörige nicht ab⸗ 
heben laſſen können. 
[Nordöſtliche Bau Berufs⸗ 
genoſſenſchaft.] Als technische Aufſichts⸗ 
beamte und Rechnungsbeanite . Bi Die: 
ewerksmeiſter Herzog u n in Danzig, 
Triebeß e Wilke in Dirſchau, Schlage 
in Tiegenhof, Fiſcher in Graudenz, Hanne in 
Rofenberg, Mehrlein in Thorn, Schultz in 
Culm, Herrmann in Konitz, Michaells in Deutſch⸗ 
Krone und Kühnert in Lichtenberg bei Berlin. 
— + [Eine Informationskorre⸗ 
pondenz aus dem Oſten] d. h. eine 
Blumenleſe ins Deutſche übertragener polnischer 
Preßſtimmen, legte die St. Adalbertdruckerei heut 
dem „Kuryer“ bei. Selbſtverſtändlich find darin 
nur ſolche Sachen aufgenommen, die das Polen⸗ 
thum als den angegriffenen, gekränkten Theil Bine 
ſtellen. mäh⸗ und Hetzarttkel, von denen ein 
Theil der polniſchen Preſſe alltäglich ſtrotzt, wird 
die „Informationskorreſpondenz“ wohlwelslich im 
1 des „harmloſen“ Polenthums wohl fort⸗ 
aſſen. 


ne 


Auf einen Gehrungsanſchlag für 


—4 [Der November], der düfterfie Mo⸗ 
nat des ganzen Jahres, naht. Rudolf Falb, der 
ſich allerdings den Ruf als Meiſter des Irrthums 
erworben hat, jagt in ſeinen „Wetterbeobachtungen“ 
für die Tage vom 1. bis 8. trockenes Wetter bei 
niederen Temperaturen voraus. In der Zeit vom 
9. bis 13. ſoll nach Falb die Trockenheit durch 
Niederſchläge vorübergehend unterbrochen werden. 
Namentlich ſoll dies der Fall ſein um den 11. 
November, einen durch eine Sonnenfinſterniß ver⸗ 
ſtärkten kritiſchen Termin 2. Ordnung. Die Tem⸗ 
peratur bleibt niedrig, ſieigt aber in den Tagen 
vom 14. bis 24., die auch Regen bringen. Sin 
Wetterumſchlag ſoll zwiſchen dem 25. bis 30. 
November ſtatifinden. Die Regen breiten ſich aus 
und follen ſehr ergiebig werden. Es find auch an 
vielen Orten Schneefälle zu erwarten. Die Tem⸗ 
peratur wird nach Falbs Anſicht zurückgehen. 
Der 26. November iſt ein kritiſcher Termin 1. 
Ordnung. ' 

— [Auch auf Grund hervorragen⸗ 
der ſtenographiſcher Fertigkeiten! 
kann der Berechtigungsſchein für den Einjährig⸗ 
Freiwilligendienſt ertheilt werden. So wurde 
dem Schriftführer eines ſtenographiſchen Vereins 
in Eſſen, Otto Saak, von der königl. Prüfungs⸗ 
kommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige in Düſſel⸗ 
dorf der betreffende Berechtigungsſchein zuer⸗ 
kannt. N 

§ [Die Vorſchriften über den 
Handel mit Giften find durch einen Mi⸗ 
niſtertalerlaß in einzelnen Punkten abgeändert 
worden. Unter anderem dürfen neben dem arſen⸗ 
haltigen Fliegenpapier andere arſenhaltige Unge ⸗ 
ziefermittel nur mit einer in Waſſer leicht löslichen 
grünen Farbe vermiſcht feilgehalten oder ab⸗ 
gegeben werden. i 

S [Zum Geheimbündeleiprozeß.] 
Vom Strasburger Uymnaſium find ſämmt⸗ 
liche im Thorner Geheimbündeleiprozeß mit Ge⸗ 
fängniß beftrafte Schüler verwieſen worden. Die 
mit einem Verweis Beſtraften erhielten das Con- 
silium abeundi. Zwei Culmer Gymnaſiaſten, 
die Primaner Filarski und Pikarski, die gleich⸗ 
falls in den Thorner Geheimbündeleiprozeß vers 
wickelt waren, find von der Anſtalt verwieſen 
worden. Ein dritter Gymnaſiaſt, Graf Siera⸗ 
kowski, erhielt das Consilium abeundi. --- Für 
die in Folge des Prozeſſes relegirten Gymnaſiaſten 
ſind bisher bei dem zu dieſem Zwecke zuſammen⸗ 
getretenen Komitee etwa 4600 Mark eingegangen. 

8—8 [Zum Fall Grün.] Vom Verein 
praktiſcher Zahnärzte in den Provinzen Weſi⸗ 


preußen und Poſen werden wir um die Mittheilung 


erſucht, daß der in Thorn verhaftete Dr. dent. 
surg. Grün nicht Zahnarzt, ſondern ein mit 
einem amerikaniſchen Doktordiplom verſehener 
Zahntechniker ft. — Die Unterſuchung gegen 
Grün hat, wie wir hören, bereits ſoviel belaſten⸗ 
des Material ergeben, daß an eine Freilaſſung 
des Verhafteten garnicht zu denken iſt. Außer 
dem Fall Agnes G., der zur Verhaftung des 
Grün führte, ſoll bereits ein zweiter, den G. 
noch ſchwerer belaſtender Fall ermittelt worden 
ſein. — Uebrigens iſt ſ. 8. ein Schwager des 
Verhaſteten, welcher gleichfalls Zahntechniker iſt 
und jetzt in Am erika lebt, wegen desſelben Ver⸗ 
gehens in ſeinem damaligen Wohnort Schneidemühl 
mit mehreren Jahren Zuchthaus beſtraft worden. 
(Polizeibericht vom 30. Oktober.) 
Gefunden: In der Seglerſtraße ein größerer 
Geldbetrag, abzuholen von Gottlieb, Seglerfir. 2; 
im Polizeibrieſkaſten eine Cigarrenſpize; in der 
Brombergerſtr. eine Broſche; auf dem altſtädt. 


Markt 0 
Perſonen. Schlüͤſſel. Verhaftet: Vier 


Zlotterie, 29. Oktober. Geſtern fand 
die Lehrerkonferenz des Drewenzbezirks in 
Zlotterie unter dem Vorſitz des Ortsſchulinſpektors 
Herrn Pfarrer Ullmann ſlatt. Lehrer Mufolff- 
Zlotterie hielt mit der Oberſtufe feiner Schule 
eine Lektion über das Thema. Deutſchland zur 
See. — Darauf wurde don den Anweſenden ein 
neuer Lehrerverein gegründet mit dem 
Namen: Freier Lehrerverein des Drewenzwinkels. 
Zu Mitgliedern des Vorſtandes wurden gewählt: 
1, Lehrer Schülke⸗Zlotterle, Vorſitzender, 2. Lehrer 
Muſolff-Zlotterie, Shriftführer, 3. Lehrer Radzi⸗ 
core, Kaſſenwart. 
der ag, die Vereinsſatungen nach dem Muſter 
örtlichen uböftatuten unter Berückſichtigung der 
“of ir 1 ne auspuacheilen 155 

no, 29. Oktober. e ul: 
ſtelle ind Fchiuns ift unbeſetzt babe find 
Thüren und Jenſter des Schulgebäudes geſchloſſen. 
Doch find Einbrecher in die Schule einge⸗ 
füegen, und da fie nichts fanden, haben fie die 
Handarbeiten der Schulkinder zerſchnitten und um⸗ 
hergeworfen, auch find einige Jenſterſcheiben zer⸗ 
nee Wäre hier nicht die Prügelſtrafe noch 
am Platze? 

* Culmſee, 29. Oktober. Dieſer Tage 
fand hier eine Verſammlung deutſcher Männer und 
Dauen zur Besprechung über die Gründung eineg 
labun t ſche n Vollsvereins ſtatt. Der Ein⸗ 
dns waren etwa 70 Perſonen gefolgt. Nach 
wurden rache des Kreisſchulinſpektors = 1 7 

zungen angenommen. Der Verein 
„ die Bevölkerung der Stadt und Um⸗ 
Glaubensbekenntaſfc auf Stand, Geſchlect und 
beutfcher Bildun B einen Mittelpunkt zur Pflege 
ung f. 
ſchaffen. Dief und deutlicher Geſittung zu 
alt er Zweck ſoll erreicht werden durch 
Veranſtaltung von Famillenabenden Gründung und 
Unterhalt einer Bücherei ze. In den Vorſtand 
wurden gewählt: wiſſenſchaftucher Lehrer Kühnaſt, 
Prediger Puzig, Pfarrer Schmidt, Bahnhofsvor⸗ 
‚Reber Schmidt, Schuldirigent Dr. Schucht, Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Thunerk und Stadtoerordneten⸗ 


5 
1 


Dieſelben wurden 


vorſteher Welde. Der Vorſtand wählte zum Vor⸗ 
ſitzenden Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert. Zum 
Eintritt in den Verein meldeten ſich bereits 60 
Damen und Herren. 


Vermiſchtes. 


Die Hinrichtung Czolgoß erfolgte 
geſtern morgen im Staatsgefängniſſe zu Auburn 
Frühmorgens gegen 6 Uhr wurde der Attentäler 
offiziell davon verſtändigt, daß ſein letztes Stünd⸗ 
lein gekommen ſei. Er erhielt vollſtändig neue 
Kleidung, einen ſchwarzen Anzug, und nahm dann 
ſeine Henkersmahlzeit ein. Er durfte rauchen und 
konnte auf ein Rezept des Gefängnißarztes hin 
Spirituoien zu ih nehmen. Inzwiſchen fanden 
ſich im Hinrichtungszimmer, das mit dem ſoge⸗ 
nannten Todtenhaus — worin die Mörder einge⸗ 
ſperrt ind — durch einen Gang verbunden iſt, 
diejenigen Perſonen ein, die bei der Hinrichtung 
zugegen ſein durften. Dem Verurtheilten wurde 
das Urtheil mit Unterſchrift gezeigt und 
er befragt, ob er irgend welche Gründe an⸗ 
zugeben habe, warum dasſelbe nicht vollſtreckt 
werden ſolle. Czolgoß verneinte und wurde nun ⸗ 
mehr zur Richtſtätte geführt, wo ihn ein Geiſt⸗ 
licher empfing, der ihm, während der Verbrecher 
auf dem elektriſchen Stuhle feſigeſchnallt wurde, 
Troft zuſprach. Die Elektroden wurden dem Ver⸗ 
urtheilten am Kopfe und an den Waden angelegt, 
die ſchwarze Kappe übers Geſicht gezogen. Als 
Czolgoß auf dem elektriſcheu Stuhl ſaß, ſagte er, 
er bedauere nur, daß er ſeinen Vater nicht mehr 
geſehen habe. Nachdem der Strom zweimal ein⸗ 
geſchaltet war, wurde der Tod Czolgoß' bekannt 
egeben. Der Leichnam des Attentäters wurde 
ſolert ſeziert. Die ſämmtlichen Habſeligkeiten des 
Mörders wurden verbrannt und ſein Leichnam in 
eine Kalkgrube gelegt. 

Beim Bau des Rir dorfer Amts 
gerichtsgebäudesiſt ein Verfehen begangen, 
das ſich jetzt in unliebſamer Weiſe bemerkbar 
macht. Die zu niedrig angelegte Thoreinfahrt ge⸗ 
ſtattet dem bekannten „grünen Wagen“ die Ein⸗ 
fahrt nach dem Hofe nicht. Der Fehler wurde 
erſt erkannt, als der Wagen zum erſten Male die 
Einfahrt paſſiren ſollte. Dem Kutſcher blieb nichts 
anderes übrig, als die Siſtirten ſchon auf der Straße 
abzuſetzen. Hierbei ſei daran erinnert, daß ſeinerzeit 
der Kutſcher Richter dabei ums Leben kam, als er 
den verhafteten Attentäter Nobiling im grü⸗ 
nen Wagen nach der Stadtvogtei auf dem Mol⸗ 
kenmarkte brachte und dabei mit dem Kopfe 
gegen die Decke der ebenfalls ſehr niedrigen Thor⸗ 
einfahrt ſtieß. 

Was Berlin an Fleiſch verzehrt, 
wird im Jahresbericht des ſtädtiſchen Vieh⸗ und 
Schlachthofes berechnet. Es kommen dabei 
168,874,778 Kilogramm fürs Jahr heraus. 
Das ſind 7,65 Prozent mehr als im Vorjahre, 
während die Bevölkerung nur um 2,36 Prozent 
gewachſen iſt. Offenbar muß bei der Steigerung 
der Verbrauch der ſchnell anwachſenden Vororte 
in Rechnung gezogen werden. An Pferdefleiſch 
wurden 2,412,000 Kilogramm verbraucht. 

Eine Schenkung iſt der amerikani⸗ 
ſchen Gemeinde in Berlin zugefallen. 
Der bekannte amerikaniſche Kröſus Mr. Rockfeller 
hat der Gemeinde die Summe von 40,000 Mark 
übermwielen und zwar für den Kirchbaufonds, der 
Er bie Höhe von etwa 200,000 Mark erreicht 
ab, 
geeignetes Grundftäd am Nollendorfplatz, in der 
Mopftrabe 6, bereits beſitzt, iſt durch die Schenkung 
in die Lage verſetzt worden, den Bau der Kirche 
alsbald beginnen zu können. 

Ein Hauptgewinn von 200 000 Mark 
fiel in der geſtrigen Vormittagsziehung von der 
preußiſchen Klaſſenlotterie auf die Nummer 
199728. — In der Nachmittagsziehung fielen 
2 Gewinne von 5000 Mark auf die Nummern 
119 264 und 155 678. 

Ein Transportvon zwei Millionen 
Thalerſtücken iſt dieſer Tage bei der Reichs⸗ 
bank in Berlin eingetroffen. Es handelt ſich um 
von der Reichsbanknebenſtelle in Köslin i. P. eins 
gezogene Stücke, welche am dortigen Bahnhofe in 
drei Verſchlußwagen verladen waren und unter 
Begleitung mehrerer Bankbeamten die Reiſe nach 
der Reichshauptſtadt zurücklegten. Der werthoolle 
Transport hatte ein Gewicht von etwa 240 
Centnern; das Geld ſelbſt war in 20,000 ein⸗ 
zelnen Beuteln vertheilt, von denen jeder 1000 
Thaler ent hielt. 

In Stettin ſtarb Montag Abend Prof. 
Dr. Carl Schuchardt, Vorſteher und Direktor 
der chirurgiſchen Abtheilung des Stäbtiſchen 
Krankenhaufes, infolge einer Blutvergif⸗ 
15 11. die er ſich bei einer Operation zugezogen 

— 


Auf den Schnellzug Frankfurt⸗Paris 
wurde Montag zwiſchen Malweller und Falken⸗ 
berg (Lothringen) geſchoſſen; das Geſchoß 
ging durch das Fenſter eines Abtheils 2. Klaſſe; 
Perſonen wurden nicht verletzt. — Auf den 


Schnellzug Oſtende⸗Baſel wurde Montag Mittag 


in der Nähe von Metz mit Steinen geworfen, 
acht wurde Niemand. In beiden Fällen iſt der 
häter bisher noch nicht ermittelt worden. 5 
0 Die Verhaftung eines Arztes, 
er 2 mehreren Jahren in Berlin praklizirte, 
iſt in Zürich auf Requlſition der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Frankfurt a. M. erfolgt. Es 
handelt ſich um den Arzt Dr. med. G., der im 


Jahre 1856 in Berlin geboren ift und bereits 


im Jahre 1896 von der Strafkammer des 
Berliner Landgerichts I wegen Urkundenfälſchung 
zu einer längeren Gefängnißſtrafe verurtheilt 
wurde. G. hatte damals gegen ein Honorar 
wiſſentlich falſche ärztliche Atteſte ausgeſtellt. 


Die Gemeinde, die ein ür den Kirchbau 


kühl, 


G., der ſich im Jahre 1897 in das Ausland 
begeben hatte, wird beſchuldigt, in Wien und 
ſpäter auch in Frankfurt a. M. Betrügereien in 
Höhe von mehr als 10 000 Mark vollführt 
zu haben. 

Eine tolle Familienſzene ſpielte 
ſich in der Nacht zum Sonntag in der Veteranen⸗ 
ſtraße zu Berlin ab. Hier wohnte in dem 
Hauſe Nr. 20 ſeit zwei Monaten der 46 Jahre 
alte Maler Karl Kiel mit ſeiner 2 Jahre jüngeren 
Ehefrau Anna, geb. Krimpholz. Die Leute, die 
in kinderloſer Ehe leben, ſtehen beide im Rufe 
der Trunkſucht. Wie ſchon oſt vorher, ſo gab 
es auch in der Nacht zum Sonntag wieder Zank 
und Streit, ſobald der Mann zwiſchen 12 und 
1 Uhr nach Hauſe gekommen war. Aus einem 
Wortwechſel gingen beide Eheleute ſchließlich zu 
Thätlichkeiten über. In ſeiner Wuth ergriff Kiel 
einen Kiſtendeckel und ſchlug damit ſeine Frau 
dreimal vor den Kopf. Dann lief er, indem er 
der Frau zurief, er wolle von ihrer Schweſter 
Abſchied nehmen und ſich dann erſchießen, auf die 
Straße hinaus, ging aber hier zum erſten Schutz⸗ 
mann, den er traf, und meldete ihm: „Ick habe 
det meiner Ollen ordentlich beſorgt.“ Der Beamte 
hielt das zunächſt lediglich für Geſchwätz eines 
Betrunkenen. Bald darauf aber kam auch Frau 
Kiel aus dem Hauſe heraus und rief: „Er hat 
mich halb todtgeſchlagen!“ und brach darauf 
beſinnungslos zuſammen. Nun wurde der Mann 
feſtgenommen und der Kriminalpolizei überliefert, 
während man die ſchwerverletzte Frau in ein 
Krankenhaus brachte. 

„Vater Bunzel“, der älteſte Magiſtrats⸗ 
diener im Bureau der Berliner Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung, wurde ſoeben zu Grabe ge⸗ 
tragen. „Vater Bunzel“ war jedermann bekannt, 
der im Berliner Rathhauſe zu thun hatte, er war 
das Faktotum der „Väter der Stadt“ und der 
treue Hüter ihrer Garderobe an den Sitzungs⸗ 
und Fraktionsabenden. Vater Bunzel hatte der 


Stadt Berlin 52 Jahre gedient, davon über 


40 Jahre im Stadtverordneten⸗Bureau. Vor 
zwei Jahren beſchloß die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ihm bei jeiner Penſionirung fein volles 
bisheriges Einkommen zu gewähren, aber ber 
damals 74 jährige empfand noch kein Ruhebe⸗ 
dürfniß. 

Das Leben oder ein geneigtes 
Ohr! Von dem vor einigen Monaten ver⸗ 
ſtorbenen Operettenkomponiſten Edmond Audran 
erzählt der „Gaulois“ eine hübſche Anekdote: 
Audran war von Marſeille, wo er Kapellmeiſter 
war, nach Paris gekommen; er hatte große 
Rofinen im Kopfe, aber nur kleine Münze im 
Beutel, und war an Cantin, der damals Direktor 
der „Bouffets“ war, empfohlen. Cantin nahm 
ihn ſehr freundlich auf, aber ſobald die Rede auf 
Muſik kam, wurde er grob und entzog ſich 
ſchleunigſt jeder weiteren Unterhaltung. Eines 
Tages erkannte Audran, daß er nur noch 30 Fr. 
im Vermögen habe, und er beſchloß, alles auf 
eine iſekarte zu ſetzen. Cantin war ein 
Feinſchmecker und dieſe Eigenſchaft des „Herrn 
Direktors wollte Audran ausnutzen. Er gab ſein 
ganzes Geld bis zum letzten Heller für ein 
leckeres Frühſtück aus und lud Cantin zu dem 
Göttermahle ein. „Ich möchte ſchon kommen“, 
ſagte Cantin, „aber nur unter der Bedingung, 
daß keine Muſik gemacht wird!“ — „Selbſtver⸗ 
ſtändlich; ich will Ihnen nur vor meiner Rückkehr 
nach Marſeille für all das Gute danken, das 
Sie mir geihan haben“. Wie geſagt, fo gethan. 
Man frühſtückte. Cantin trank Champagner und 
wurde immer llebens würdiger. Audran benutzte 
dieſe „ſelige“ Stimmung des Direktors, öffnete 
eine Thür und ſetzte ſich ans Piano: „Ah! das 
geht nicht!“ ſchrie Cantin, „das iſt Verrath!“ 
Audran griff jetzt zu einem Mittel der Ver⸗ 
zweiflung: „Sie werden zuhören oder“, ſagte er 
„oder ich werfe Sie durch das Fenſter auf 
die Straße!“ Cantin mußte ſich nun wider 
Willen fügen, aber je länger er zuhörte, deſto 
mehr hellte ſich ſein Antlitz auf. Eine Stunde 
Ipäter verließen Audran und Cantin Arm in 
Arm und Operettenmelodien pfeifend das Lokal, 
und drei Tage ſpäter begannen die Proben für 
die neue Operette, die dann unter dem Titel 
„La Mascotte“ fo berühmt geworden iſt. 

—— 


Neneſte Nachrichten. 

Rom, 29. Oktober. Der Bapft empfing 
heute den preußiſchen Geſandten am Vatitan 
Freiherrn von Rotenhan, welcher dem Papſt den 
erſten Band des Werkes von Dr. Steinmann 
über die Sixtiniſche Kapelle überreichte. Dr. Stein⸗ 
mann wurde alsdann dem Papſt vorgeſtellt. 

Palermo, 29. Oktober. Carabinieri löd⸗ 
teten heute Nacht den Räuber Roſario Cufalino 
in der Nähe von Montedoro (Caltaniſetta). 

Cupar Fife (Schottland), 29. Oktober. 
Der Staatsſekretär für die Kolonien Cham⸗ 
berlain hielt hier heute eine Rede, in welcher 
er ſagte, Präfident Krüger habe, als er die Rath⸗ 
ſchläge Milners verwarf, die Macht des Ver⸗ 
einigten Königreichs, die über alle Zweifel erhaben 
ſei, nicht verſtanden: das britiſche Volk und die 
Buren müßten die Folgen tragen. Der Krieg 
wäre längſt beendet, wenn nicht mißleitete Per⸗ 
ſonen in England durch ihr Vorgehen bei den 
Buren den Glauben erweckt hätten, daß ſie durch 
Beharren in ihrem Widerſtande die Briten 
kampfesmüde machen würden. Was für Opfer 
auch noch nöthig ſein würden, das Volk würde in 
keiner Weiſe von ſeinem Entſchluſſe abgehen, bis 
der Kampf ausgefochten jet, und es beſtehe darüber 
kein Zweifel, daß in Zukunft über Südafrika die 
britiſche Flagge wehen werde. (Na, na 2?) 

Konſtantinopel, 29. Oktober. Der 
Sultan hat der Familie v. Siemens und 


1 


der Deutſchen Bank aus Anlaß des 


Ablebens 
Georg von Siemens telegraphiſch ſein Beileid aus⸗ 
drücken laſſen. 

London, 29. Oktober. Wie amtlich be⸗ 
kannt gegeben wird, war bei 2 Perſonen, die An⸗ 
fang dieſes Monats in Liverpool angeblich 
an Influenza geftorben find, Peſt die Todes⸗ 
urſache; weitere 3 Perſonen, die zu derſelben 
Zeit erkrankt ſeien und bei denen die Art der Ers 
krankung noch nicht feſigeſtellt ſei, würden im 
Krankenhauſe ſtreng abgeſondert gehalten und alle, 
die mit ihnen in Berührung gekommen ſeien, 
würden ſtreng überwacht. f 

New York, 29. Oktober. Kurz bevor der 
elektriſche Strom geſchloſſen wurde, ſagte Czol⸗ 
gos: „Ich habe den Präſidenten erſchoſſen, 
weil ich glaubte, damit dem guten Arbeitervolk zu 
nützen. Ich bedaure meine That nicht.“ (Siehe 
Vermiſchtes.) 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thern 


Meteorslogiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 30. Oktober um 7 Ur Morgen: 


+ 0,88 Meter. Lufttemperatur: + 6 eb Kill, 
Wetter: bewölkt. Wind: N. 


Wetterausſichten für bad nörblich⸗ 
Deutichlanb. 
Donnerſtag, 31. Oktober: Wolkig, bedeckt. kühl, 
Regenfälle. lebhafter Wind. ö 
Freitag, den 1. November: 
Winde, feucht. Nebel. Sturmwarnung. 
Sonnabend, den 2. November: Theils heiter 
bei Wolkenzug, vielfach Nebel. wärmer. Star ke Winde. 
Sonnen Aufgang 6 Uhr 83 Minuten, Un tert ang 
4 Uhr 34 Minuten. 
Mond Aufgang 6 Uhr 55 Minuten Morgenz, 
Untergang 10 uhr 15 Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlukaurſe. 


Wolkig, ſtar ke 


. e. 
endenz der Fonds „„ . 9 
Ruſſiſche N era Ie 
Warſchau 8 Tage „ 1215,75] 215,95 
Oeſterreichiſche Banknoten « 1 8535| 85,40 
10 Konſols hp: 890 80.35 
reußiſche Konſols 31/,0/, 10020 100,23 
Preußiſche Konſols 3½% abg... 10025 100,25 
€ Neichsanleihe 30% 8940 89.40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100 40 100,50 
m: fandbriefe 3% neu 85,70 85,90 
Weftpr. Pfand 3 77 neul. II. . 90,00 96,00 
Poſener Pfandbrieſe EU 70 96,80 26.80 
Poſener Pfandbriefe 5 „ 1102,70 102.30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 97,20 
Türkiſche Anleihe 1 Io Re a 20 \ 25.80 25,35 
Itali e Rente / „ 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ 76,70 76,70 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 1171,00] 171,90 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 190,00 f 188,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 153 90 15400 
Laurahütte⸗ Aktien 1178,50 41 178,10 
Norddeutſche Krebit-Anftal Aktien. 106,40] —,— 
Thorner Stadt ⸗Anlei he 8% “00 — 8 
Weizen t Oktober . 158 50 159,25 
Dezember 160,90 16000 
Mai We 0 165,25 165,25 

Loco in Nem⸗DNork 1 798/,1 80 
Roggen: Oktober e © 0. 1136,50 186,50 
Dezember 137 50 187,75 
ee ee 1142.00 142,00 
Spiritus: 70er loeses 32.901 3283 


Reichsbank⸗Diskont 4ũ, Lombard + 5%. 
Privat- U 0 2% Binefuß 10 


Hern Franz Wilhelm, 


Apotheker, Neunkirchen bei Wien, 
Nieder⸗Oeſterreich. 

„ueber alles Reclamelab“ erhaben iſt bie 
Wirtung Ihres nie genug zu lodenden Wilhelms 
ontiarthritifhen, antirheumatiſchen Blutreini⸗ 
gungsthee. 

chon ſeit vielen Jahren litt ich an Rheuma⸗ 
tismus, und 7. ſo heſtig, daß ich wochenlang 
im Bette zubringen und die gräßlichſten Schmerzen 
aushalten mußte; an Schlaf und Appetit war 
gar nicht zu denken, alle Gewaltmittel, wie Tinc⸗ 
turen, Mixturen, Salben und Bäder mit Bades 
ſalzen und Seifen linderten wohl vorübergehend 
die Schmerzen, doch beim nächſten Wetterwechſel 
war das alte Leiden wieder da, und zwar in er⸗ 
höhtem Mußſtabe, jo daß meine Kräfte zu⸗ 
fehends abnahmen. 

Da las ich im „Berliner Tageblatt“ die Em⸗ 
pfehlung Ihres Thees, worauf ich mir ſoſort drei 
Packete ſchicken ließ; ſchon nach Gebrauch dieſes 
bekam ich Linderung und habe feit 1¼ Jahren 
in vorgeſchriebenen Zwiſchentäumen mit fünf 
ſolchen Sendungen die Kur fortgeſetzt und bin 
Dant derſelben ſoweit hergeſtellt, daß ich mich 
175 geſund und durch den wiedergekehrten 

ppetit kräftig und lebend friſch fühle und ich 
dieſen Herbſt und angefangenen Winter trotz Wind 
und Wetter geſchäftlich im Freien mich aufhalten 
kaun, ohne nur eine Ahnung von 
Schmerzen zu verſpüren. Nur dieſes, werth⸗ 
geſchätzter Herr, „habe ich Ihnen zu danken.“ 

Möge jeder Leidende recht bald und im vollen 
Vertrauen ſich Ihres wunderthätigen Thees be⸗ 
dienen, um Heilung und friſchen Lebensmuth 
zu erlangen und ſich Ihnen, ſo wie ich, zu Dank 
verpflichten. 

Unter dankbarer Hochachtung ergebenſt 
sig Menzel 


Kunſt⸗, Waide und Schönfärber, Tuchfabrik von 
Ad. Gottlob Fiedler Nachf., Opatowek bei Kaliſch, 
Ruſſiſch⸗Polen, „Weihnacht 1899.“ 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wall⸗ 
nußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangen⸗ 
blätter 50, Eryngiiblätter 35, Scab ioſenblätter 56, 
Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandel⸗ 

olz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, 

ic. Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, 
Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßbolzwurzel 
75, Saſſapa illwur zel 35, Fenchel. röm. 3 50, weiß 
Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 


Bekanntmachung. 


Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Angebots. 

In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefern⸗Derbholz der nachflehend auf⸗ 
geführten, im Winter 1901/02 zum Abtrieb gelangenden Schläge, jeder Schlag 
in einem Looſe, mit Ausſchluß des Stod- und Reiſigholzes, vor dem Abtrieb vers 


kauft werden. 

2 | ne 8.3 Entf | Name und 
5 5 5 der Derb Alter und Beschaffenheit | Entfernung 

3 = & Pibe dh des — 515 von der Wohnort 
8 Een Weich) Sladt des Förſters 


— 


1,5 258 8 


& | | Bugs 1 2 255 Sole Eßer N 
2 38 | 1,3 230 Ica. 83jähr. mittelſt., ge⸗ | 

5 | | rades langſchäft. Holz 3 4 1 9 
8) 46 2 400 110lähr. mitteiſt., gerad. 8 2 

| Di kurzſchaftiges „ 

4 a 708 8,4 | 748 Hola mittelſt., gerades, ! 19 | 2 

= ang es Wurm in 
ai 2 jo | 35 | 450 19Ojr. desgl. 5 | 15 3 5 bei 

} ! | niau. 


„ Y3jähr. geringes, 


Die Aufarbeitung des Holzes insbeſondere die Aushaltung des Nutzholzes 
erfolgt nach Angabe und nach Wunſch des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. 
Bel erfolgendem Zuſchlage iſt für jeds Loos eine Kaufton von 1000 Mark 


zu zahlen. 


Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die 
Schläge, welche deutlich abgegrenzt find, auf Wunſch an Ort und Stelle vorzeigen 


und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 


Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes 
eingeſehen, bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 0,40 Mark Schreibgebühren 


bezogen werden. 


Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Looſe find pro 1 fm der nach 3 
dem Einſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und 
mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufs⸗ 


bedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens 


Freitag, den 8. November, Vormittags 10 Uhr 


wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſlädtiſchen 
Oberförſter Herrn Lüpkes im Oberförſtergeſchäftszimmer des Rathhauſes ab⸗ 


zugeben, woſelbſt die Eröffnung und Feſtſtellung der 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt. 
Thorn, den 29. Oktober 1901. 


eingegangenen Gebote in 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf Grund eines Erlaſſes des Herrn Miniſters des Junern und der öffentlichen 
Arbeiten find für die Geſchäfte, in denen größere Mengen brennbarer Stoffe aufbewahrt 


werden, folgende Vorkehrungen zu fordern: 
1) 


chaufenſter, die vom Erdgeſchoß bis zum Keller hinunterreichen, ſind gegen die 
Innenräume feuerſicher (mit Drahtglas) abzuſchließen. Die Beleuchtung iſt nach 
außen zu verlegen; Leitungen oder Beleuchtungskörper im Innern der Schau⸗ 


ſenſter find im Allgemeinen unzuläſſig, jedoch werden bet feuerſicher abgeſchloſſenen 
Schauſenſtern in dem oberſten von brennbaren Stoffen freien Theile 


und elektriſche Leitungen zugelaſſen; 


Schutzglocke erhalten und die Leitungen in Röhren verlegt werden. 
Schaufenſter, die nicht durch zwei Geſchote reichen und nicht feuerſicher abge⸗ 
ſchloſſen ſind, find von außen zu beleuchten. Werden fie jedoch gegen die Innen ⸗ 


lühlampen 
die Glühlampen müſſen dann eine beſondere 


räume ſeuerſicher abgeſchloſſen, jo iſt eine Beleuchtung auf die oben beſchrieben 


Art erlaubt. 
Die Gasleitun 


Wänden zu bezeichnen. 


9 
3 nicht angehäuft werden. 


Die Inhaber Eingangs gedachter Geſchäſte, erſuchen wir ergebenft, die nach dieſen 
Beſtimmungen erforderlichen Maßnahmen bis zum 1. Dezember d. Is. gefälligft treffen 


zu wollen. 
Thorn, den 10. September 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


L 

Ver dingung. 

Die Herſtellung der Dach (Schiefer) 
decker⸗ und Klempnerarbetten einſchl. 
Meteriallieferung zum Bau des Gäter⸗ 
abfertigungsgebäudes auf Hauptbahnhof 
Thorn ſollen verdungen werden. 

Die Bedingungen und Verdingungs⸗ 
anſchläge find gegen pofifreie Einſendung 
von 1,0 M. in baar von der unter⸗ 
zeichneten Inſpektion zu beziehen. Daſelbſt 
können auch die Zeichnungen eingefehen 
werden. 

Die Eröffnung der Angebote findet am 
Montag, den 18. November 
Vormittags 10 Uhr ſtatt. Zuſchlagsfriſt 
3 Wochen. 

Thorn, den 29. Oktober 1901. 

Betriebsiuſpektion 1. 


In das Handels⸗Regiſter A Nr. 12 
iſt bei der Firma 
„W. Sultan“ 
in Thorn heute eingetragen worden: Die 
Niederlaſſung iſt nach Berlin verlegl. 
Thorn, den 28. Oktober 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


In das Handels⸗Regiſter A Nr. 201 
iſt bei der offenen Handelsgeſellſchaft 
Paul Sieg & Co. 
in Thorn heute eingetragen worden: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und die 
Firma erloſchen. 
Thorn, den 28. Oktsber 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Magdeburger Delikateß⸗ 


By Sauerkohl a 


empfie hlt E. Szyminski. 


Alle zur Entleerung beſtimmten Thüren und Ausgänge müſſen mit einer Noth⸗ 
beleuchtung verſehen fein, die bei eintretender Dunkelheit in Betrieb zu ſetzen iſt. 
Dazu find Kerzen, Oellampen oder ſolche elektriſche Lampen, die durch eine be» 
ſondere Betriebs quelle geſpeiſt werden, zu verwenden. 

Für die geſammte elektriſche Einrichtung, auch für die Nothbeleuchtung, find die 
vom Verbande deutſcher Elektrotechniker aufgeſtellten Sicherheitsvorſchriſten maß⸗ 
gebend. Die elektriſche Anlage iſt alljährlich 
unterſuchen; auf Erfordern muß der Nachweis darüber geführt werden. 

Leicht verbrennliche Ablälle dürfen in den Verkaufsräumen und Betriebs ſtätten 


muß von der Straße her leicht abſtellbar ſein. 5 

In jedem Geſchoß muß mindeſtens ein Hydrant mit Schlauch vorhanden ſein. 
In den Verkäufsräumen ſind Rauchverbote anzubringen. 

Die Ausgänge und Nothausgänge ſind mit großer Schrift kenntlich zu machen. 
Die nächſteu Wege zu ihnen ſind nöthigenfalls durch Richtungspfeile an den 


durch einen Sachverſtändigen zu 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70 dicht an dem ſeſten 
Lehmkleswege nach Schloß Birglau ge⸗ 
legen, können ungefähr 


1000 Stick Ahorn-Alecbäume 
in dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. Ä 

Die Bäume find wiederholt geſchult, 
pfleglich behandelt und befigen gutes 
Wurzelſyſtem. 


Wegen des Preiſes, der Abgabe pp. 


wollen ſich Reflektanten gefälligſt an die 
ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 
Thorn, den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes zu Marienwerder vom 25. Sep⸗ 
tember d. Is. und unter Zustimmung 
der Stadtoerordneten⸗Verſammlung haben 
wir die nachſtehende geänderte Faſſung 
des $ 1 des Ortsſtatus betreffend die 
gewerbliche Fortbildungsſchule in Thorn 
vom 27. Oktober / 7. Dezember 1891 bes 
ſchloſſen. 

„Alle von Gewerbeunternehmern des 
Gemeindebezirks Thorn beſchäftigten ge⸗ 
werblichen Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, 
Lehrlinge, Fabrikarbeiter), die das 18. 
Lebensjahr noch nicht vollendet baben, 
ſind verpflichtet, die hierſelbſt errichtete 
öffentliche gewerbliche Fortbildungsſchule 
an den feſtgeſetzten Tagen ſund Stunden 
zu beſuchen und an dem Unterrichte 
theilzunehmen.“ 

Thorn, den 12. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


ist das berühmte 


Minos“ Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris, 
Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 


L. Minlos & C,, Küln-Ehrenfell. 


Die Firma 
Iiarl Neumer Nach 


Thorn, den 28. Oktober 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Werg⸗Umtauſch 


TFernſprecher Nr. 107. 


engl. Per 


(Haschenreif) 


von 


Bareſey, Perkins & C., 


London 
empfiehlt 
Hermann Miehle, 
Biergroßhandlung, 


Rathhausgewölbe 
vis-A-vis der Poſt. 


Aetheriſche 


Oele, 


Thorner Honigkuchen- Fabrik 
„zur Schlossmühle“ 


Alber & Sehultz 


Thorn. 
Fabrik: Schlossstr. 4. 
Verkaufsstelle: Schuhmacherstrasse 24 


neben Herrn Kanſmann Sakriss. 
Fernſprecher 290. 


. 


in Schönfee (F. R. 940) iſt heute ge⸗ 
löſcht worden. 


— 


Eſſenzen 


zur Liqueur⸗ und Limonadenfabrikatton, 


ſowie zum Backen. 


Dr. Herzfeld & Lissner, 
Mocker, Lindenſtr., Ecke Felbſtr. 


Fernſprecher Nr. 114. 


Tonger's 
Taschen-Musik-Alhums. 


1100 Volks- B 
101 Gesellschafts- — 
(Kommersbuch) 8. 

75 beliebte — 
44 Arien > 
40 Rhem- 5 
100 Spiel- 3, 
103 Kinder- 8 
60 Jugend- S 
50 Karnevals- . 


15 beliebte 
20 neuere 
20 Marche = 
36 Violintänze. 

144 Männerchöre. 


Tänze 
für Klavier. 


leder Band schön kart Mk. I.— in allen 


Musikaiienhandlungen vorräthig, 
sonst direkt vom Verleger 


P. J. Tunger, Köln am Rhein. 


SINN IF aper! 


Fuhrleute 


zum Rundholz fahren finden 
ſchäftigung bei 


Be⸗ 


G. Soppart. 


id 
di 
4 


NN Te ln a Fa 
— ae 


g der Neuzeit! 


30. u. 31. Oktober, 


Victoria-Garten. 


Abds. S Uhr 
Leitung Dr. H. H. a 


Karten à 2.—, 1.50 und 0.75 Mk. 


bei Walter Lambeck. An der 
Kaſſe 2.50, 2. — und 


— —¼t — ͤ — 


am 14. November d. Is. 


in den Sälen des Attushoſts 
zum Beſten des 


Klein + Kinder- Bewahr + Vertins. 


r 
Zum Pilsener. 


: Freitag, den 1. November er. 
find die Lokalitäten wegen Re: 
novirung der Räume 


geſchloſſen. ug 


Bis Sonntag 
verreiſt. 


v. Janowski, 
Zahnarzt. 


eee 
GEBLEBOHTSEUVEHR 
Ich habe meine 
* Praxis = 


von heute ab wieder aufge⸗ 
nommen. 


Dr. Birkenthal 
Zahnarzt, 
Breitestrasse 31, 


— ————— h 


Habe mein Geſchäſt mit 


Flachs⸗ u. 


aufgegeben. 22 


Chio!! 


ift jede Dame mit einem zarten, reinen Ge- 
ſicht, roſigem, jugendfrifhen Ansfehen, 
reiner, jammeiweiher Haut und blendend 
ſchönem Teint. Alles dies erzeugt: 


Nudebeuler Lilienmilch-Seift 


G. Fern Nachf. e e 


Landsberg a. W. 


Ss 
Rüdingsheimer 


Speisekartoffeln 


(magnum bonum) liefert frei Haus. 


Robert Tilk. 


à Stück 50 : Adolf Leetz, J. 
M. Wendisch Nachf, Anders & Co. 
und Hugo Claass, Drog- 


Loose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 
am 29. u. 30. November, 2., 3. u. 
4. Dezember. Loos Mk. 3,50 
zu haben in der 


unter Benutzung des Nothſtandetarifs 
preiswerth zu beziehen von 


Zucker fabrik Neu-Schönsee. 
. Trockenes 
Kiefern: und Alabenhoz 


I. u. II. Kl., auch Kleinholz, 3 und 
Athell. geſchnitten, liefert billigft frei Haus. 


Der in meinem Hauſe von Herrn 


Uhrmacher Nauck bewohnte 


— 1 ur 
Laden 24 

iſt zum 1. Januar 1902 zu vermiethen. 
E. Szyminski-. 


Ein freundl. möbl. 
Vorderzimmer 


Max Mendel, Mellienſtr. 127. ſoſort billig zu vermlethen. 


5 ſechs Wochen alte, fehr ſchön ge⸗ 


zeichnete, raſſeechte 


E drrnhardinerhunde 


(4 Hunde, 1 Hündin) 
verkauft 
Bauer, Branereibeſitzer, 
Briefen Weſtpr. 


Vorzäglicher Erwerbszweig 
für den Winter! 


Gute Kapitalsanlage! 
Glänzenden Erfolg und bedeutenden Gewinn 
bringt die Fabrikation von 


2 U * 
Reising s Satielfulzjiegeln 
aus Cement und Sand. D. R. G. ik. 89 013 
mit Afachem Verſchluß, hergeſtellt auf den 
unerreichten Schlagtiſchen D. R. P. 103 522. 
Billige Preiſe, geringe Licenzgebühr, koulante 
Bedingungen. Fabrikatſon überall leicht ein- 
zurichten, Vorkenntniſſe nicht erforderlich. 
Licenznehmer für noch freie Bezirke geſucht. 
Proſpekte gratis und franko. 


Ludwig Micol, München. 


Slempner-efellen en 


verlangt 1 


möbl. VBorderzimmer iſt v. ſof. beſt. aus 5 


Coppernikusſtraße 24, 1. 


Altſtädt. Markt 5 
N 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 

Marcus Henius. 


Albrechtſtraße 6 
4 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 2. Etage, 
von ſofort zu vermiethen. 

Näheres Hochparterre. 


Hochterrſch. Wohung, 


I. Ct., mit Zentralheizung Wil. 
mtr 7, bisher von Herrn 
pen heile Versen bewohnt, von 
ſofort zu vermiethen. 
Auskanft erthellt der Portier 
des Hauſes. 


Die von Herrn 
innegehabte 


Wo 


Hauptmann Crohn 


hnung, 


atz. Brombergerſtraße 52, II. Etage, 


Zimmern ꝛc. iſt von ſofort 


zu vermiethen Brückenſtr. 17, II. zu vermiethen. Näheres 


2 Hübl. Zimmer Bäckerfr. 11, part. 


Brombergerſtraße 50. 
Zwei Blatter. 


une Oerzag der Nathsduchdugeret Ern Lame, Torn 


2 


* 


1 
1 


